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Weltmeister im Wegschauen
Die Philosophin Hannah Arendt 
stellte sich und anderen Fragen 
zur Politik, zur Wahrheit und zur 
Realität und sie beantwortete sie 
auch. Und sie, eine Denkerin, auf-
gewachsen in einer jüdischen Fa-
milie in Königsberg, sie, die schon 
als Jugendliche «Die Kritik der 
reinen Vernunft» von Immanuel 
Kant gelesen hatte, sie, die be-
freundet war mit grossen Philoso-
phen, sie, die stark von der Zeit 
der Judenverfolgung geprägt wur- 
de, warf die Frage auf: «Soll, darf 
man in der Politik einfach die 
Wahrheit sagen?» 

Bevor man die Wahrheit sagen 
kann, muss man sie sich zuerst 
einmal denken. Ich meine, das 
wäre sicher der optimale Ablauf, 
gerade in der Politik. Und bevor 
man sie sich denken kann,  
muss man sich bewusst wer- 
den, um was es geht. Hannah  
Arendt hat dies wunderschön for-
muliert: 

«Alles existiert für das Denken, 
wofür die Sprache ein Wort hat. 

Wofür die Sprache kein Wort  
hat, fällt aus dem Denken her-
aus.» 

Aus dem Denken heraus fallen 
auch Dinge, die uns schmerzen, 
die uns hilflos machen, die uns 
bewusst werden lassen, dass es 
so wie bisher wohl nicht mehr 
weitergehen wird. Und mit weg-
sehen schaffen wir es, dass diese 
unangenehmen Dinge nicht da 
sind. Sondern einfach weg. In-
existent. Nie gesehen. Nie ge-
dacht.

Zwei Beispiele gefällig?

Zum einen: Vermutlich gibt es 
dieses Jahr keinen Most, weil die 
Äpfel von den ausgetrockneten 
Bäumen fallen. Weniger Schafe 
werden den Winter überleben, 
weil sie geschlachtet werden, da 
bereits jetzt das Futter fehlt. Ob 
die Zuckerrüben diesen Herbst so 
voll und prall sein werden wie ge-
wohnt, bezweifle ich. Städte  
werden in heissen Sommern zu 

Glutöfen und sollten sich mehr 
begrünen. Immer mehr Menschen 
sterben auch in Europa, weil es zu 
heiss ist.

Zum anderen: Wir erleben die 
schlimmste Flüchtlingskrise seit 
dem 2. Weltkrieg. Europäische 
Länder wie Ungarn beginnen  
ihre Grenzen abzuriegeln. Diese 
 flüchtenden Menschen werden 
sich einen anderen Weg in die 
 Sicherheit suchen. Sie werden 
alle kommen, weil es für sie  
kein  Zurück gibt. Und sie  
werden da sein. Bei uns. Und blei-
ben.

Hannah Arendt stellte fest: «Es 
ist, als seien Menschen gemein-
hin ausserstande, sich mit Dingen 
abzufinden, von denen man nicht 
mehr sagen kann, als dass sie 
sind wie sie sind.» 

Und sie hat die Erfahrung ge-
macht: «Es gehört zum Wesen des 
Menschen, die Dinge zu benen-
nen.» 

Warum sagte Hannah Arendt, 
es gehöre zum Wesen des Men-
schen, der Sache einen Namen zu 
geben, sie zu benennen? 

Meine Antwort: Weil man nur 
frei und fähig ist, etwas zu tun 
(oder etwas dagegen zu tun), 
wenn man Dinge erkennt und sie 
benennt. 

Susanne Hochuli, Reitnau, ist Regierungsrä-
tin im Kanton Aargau. Zuvor war sie Journa-
listin und Reittherapeutin und bewirtschaf-
tete in Reitnau den Landwirtschaftsbetrieb, 
den sie von ihrem Vater, VKMB-Gründer 
René Hochuli, übernommen hat. 

Susanne Hochuli
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SUCHEN SIE HILFE?

Kt. Luzern Sonntag, 30. August 2015
Der Sonntagsdienst beginnt jeweils Samstag um 10 Uhr und dauert bis Montag, 7 Uhr. 
Die Sonntagsdienstpatienten gehen am Montag strikte an den angestamm ten Tierarzt 
zurück. Notfälle sind auch sonntags, wenn immer möglich, bis 8 Uhr morgens zu melden. 
An Feiertagen beginnt der Notfalldienst am Vortag um 16 Uhr und dauert bis zum 
Folgetag, 7 Uhr.

Tierarztpraxis Berghof, Hildisrieden (Gross- & Kleintiere) 041 460 23 01  
Nutztierpraxis Rudolph, Hochdorf 041 917 40 10
U. Hirt, Eschenbach (nur Kleintiere) 041 448 11 77
G. und F. Wiese, Malters 041 498 08 01
Polyvets AG, Hasle 041 480 33 33
R. Bucheli, Schüpfheim 041 484 24 10
AG für Tiergesundheit, Gunzwil (nur Grosstiere) 041 930 14 44
Tierarztpraxis Bleumatt, Büron 041 933 11 55
H. Bühlmann, Ruswil (nur Kleintiere) 041 495 14 22
J. Bühlmann/A. Bühlmann, Ruswil 041 495 14 22
Tierartzpraxis Nietlispach, Schötz 041 980 23 13
Tierarztpraxis am Rössliplatz, Dagmersellen 062 748 20 10
Tierarztpraxis Grünau, Reiden 062 758 16 37
S. Quinche, Zell 041 988 12 24
C. Landerer, Udligenswil 041 371 10 20
F. Azzilonna, Udligenswil (nur Kleintiere) 041 371 10 20

Kt. Nidwalden So, 30. August/Do, 3. September 2015
An Sonn- und Feiertagen beginnt der Notfalldienst am Vortag um 8 Uhr, an Donner-
stagen um 8 Uhr und dauert jeweils bis 24 Uhr.

K. Odermatt, Stans 041 610 45 51

Für die anderen Zentralschweizer Kantone: Die Telefonnummern und Adressen der 
diensttuenden Tierärzte erfahren Sie über Ihren Bestandes-Tierarzt.

NOTFALLDIENSTE DER TIERÄRZTE

Kanton Aargau
  Bauernverband Aargau, Im Roos 5, 5630 Muri 056 460 50 50
  Haushaltservice Aargau, Yvonne Heggli, Seengen 079 357 88 39

Kanton Luzern
  Amt Entlebuch: Marlene Emmenegger-Müller, Egg, Schüpfheim 041 484 11 29
  Landi Oberseetal (Agriwork) 041 460 49 00
  Landi Sempach-Emmen (Agriwork) 041 460 49 00
  Landi Neuenkirch, Ettiswil, Nottwil, Sursee 041 921 07 21
  Agriwork 041 460 49 00
  Haushaltservice Agrihome, Andrea Fuchs 041 460 49 02

Kanton Schwyz
  Josef Stutzer, Hohrüti, 6403 Küssnacht a.R. 041 850 78 93
  Veronika Beeler, Landstrasse 35, 6418 Rothenthurm 041 825 00 60

Kanton Uri, Nidwalden, Obwalden (inkl. Engelberg)
  Geschäftsstelle Bauernverbände Uri, Nid- und Obwalden
  Beckenriederstrasse 34, 6374 Buochs  041 624 48 48

Kanton Zug
  Fredi Abächerli, Edlibach 041 755 32 48
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Erlebnis Wildheuet 
Freiwilligenarbeit / Der Luzerner Banker Andreas Achermann hilft seit über 20 Jahren beim  

Wildheuet an den Rigi-Flanken. Als Beitrag für Berglandwirtschaft und Artenvielfalt. 

WEGGIS ■ Bleiches Gesicht, die 
�ligranen Finger eines Chirur-
gen, Mittel- oder Seitenscheitel, 
weisses Hemd, gestärkt, dunkler 
Anzug und geschult smartes Lä-
cheln. Selbstverständlich, hie 
und da etwas Bizeps vom Kraft-
training und etwas Wädli vom 
Velofahren. Und ebenso selbst-
verständlich vernetzt mit dem 
Rest der Welt. So viel zur Ideali-
sierung des Bankers.  

Und der Wildheuer? Vorerst 
zeigt er sich eben «wild»; will 
heissen, mit struppig-drahtigem 
Bart, mit von Wind und Wetter 
gegerbter Haut mit etwas Hauch 
von Abenteuer. Hände wie Pran-
ken, Oberarme umfangreicher 
als die Oberschenkel eines La-
teinlehrers, bedächtig und sym-
pathisch zugleich sein ganzes 
Wesen. Seine Scholle ist seine 
Welt, nicht jene des weltweiten 
Netzes.

Wildheuer-Clique trifft sich 
jährlich auf der Rigi

Jahr für Jahr in der ersten Au-
gustwoche tre�en sich diese zwei 
Charaktere zur Wildheuet am 
Rigi-Südhang. Res, der Banker, 
Werner, Hans-Sepp, Franz, Sepp 
und die ganze Clique der Wild-
heuer. Nein, es sei ganz und gar 
nicht der Ausgleich zum Bürole-
ben, hier in der Steilheit zu re-

chen, Gabel und Garn zu greifen, 
meint der Finanzjongleur. Damit 
wäre dem Bergbauern nämlich 
kaum gedient. Zu früh machten 
sich Schwielen und Blasen, Son-
nenbrand und unsäglicher Durst 

bemerkbar. Zu schla� für den 
Wildheureinsatz. 

Eine robuste Kondition ohne 
Wenn und Aber sei unbedingt 
mitzubringen. Von Vorteil verfü-
ge man auch über einen ruralen 
Agrikulturvirus von Kindsbeinen 
an, um dieser Aufgabe in freier 
Natur Stirn bieten zu können, so 
der Banker, dem man den KV-
Typen in der Tat auch gar nicht 
anzusehen vermag; selbst wenn 
man von gutem Vorstellungsver-
mögen beseelt ist. Auch die Kol-
legialität unter den Wildheuern 
sei eben schon von besonderer 
Art; ein Pragmatismus, den man 
in unserer heutigen Gesellschaft 
geradezu suchen müsse. Von bo-
denständiger Natur. Keine «poli-
tical correctnes», dafür durch 
und durch ehrlich. Man steht zu 
dem, was man sagt und meint. 

Leistungsdruck nur wegen  
des Wetters

Ganz zu schweigen vom Mo-
loch «Leistungsdruck», welcher 
an den stotzigen Hängen höchs-
tens von aufziehenden Gewit-

tern diktiert wird. Hier am 
«Stuck» sieht man diese von Wei-
tem kommen; wenn sich die Sil-
houette des Pilatus verdunkelt, 
er sich eine wässrige Kappe 
überzieht und Donnergrollen 
von sich gibt. Jetzt bleibt den 
Wildheuern erfahrungsgemäss 
noch eine Stunde, danach wird 
es ungemütlich feucht. 

Und der Verdienst? Ach, das 
sei wieder eine ganz andere Sa-
che, und über diese wurde in den 
weit über 20 Jahren, in welchen 
der Banker hier oben Dienst tut, 
nie, aber auch gar nie diskutiert 
oder plagiert. Sind die 178 Aren 
nach einigen Tagen gemäht und 
das Heu knistertrocken einge-
bracht, dann erst reden alle hier 
oben von «Lohn»; diesen kann 
man zwar weder in einen Tresor 
schliessen noch in einem Konto 
nachweisen; doch das Vieh im 
Tal verdankt den ausserordent-
lich würzigen Heuschmaus im 
Winter, und uns bleiben Erinne-
rungen an eine prächtige Wild-
heuet unauslöschbar. 
 Andreas Achermann

Die freiwilligen Helfer beim Wildheuen  anfangs August am Rigi-Südhang ob Weggis.  (Bild Andreas Achermann) 

Wildheuet am Rigi
Zahlreiche freiwillige Helfer sind 
jährlich am Rigi-Südhang, beim 
«Stuck», auf rund 1200 Meter 

über Meer im Wildheuet-Ein- 
satz. Diesen Sommer waren es 
16 Frauen und Männer. Die meis-
ten aus der Landwirtschaft, aber 
auch Forstwirtschaft und Hand-
werker, und eben ein Banker. 

Eigentümerin der 178 Aren 
grossen artenreichen und nur 
über einen 50-minütigen Fuss-
weg erreichbaren Magerwiese 
ist die Korporation Weggis, be-
wirtschaftet wird diese von Tobi-
as Hofmann, Rietli. 

Der freiwillige Helfer Andreas 
Achermann, ehemaliger Bankan-
gestellter aus Luzern, berichtet 
von diesem Wildheuer-Einsatz. 
 BauZ

Hilft beim Wildheuet: Andreas 
Achermann. (Bild zVg)




